
Flipchart

Das Flipchart findet sich heute in den meisten Seminarräumen. Es eignet sich gut 
als Einzelmedium für Vorträge oder kann in Kombination mit anderen Medien wie 
> M Pinnwand oder > M Präsentations-Software eingesetzt werden. Dabei kön-
nen die Charts in Ruhe zu Hause vorbereitet oder „live“ im Seminar erstellt wer-
den. Sorgfältig gestaltete Charts sind wie eine Visitenkarte, und die TN bekommen 
dadurch einen ersten Eindruck von Ihnen und dem Seminar (mit einem Set guter 
Charts ins Seminar zu gehen beruhigt ungemein!). 
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1 Einsatzmöglichkeiten

•	als	 „großer	 Notizblock“,	 um	 Kern-
aussagen,	 zentrale	 Thesen,	 wichtige	
Stichwörter,	 einfache	 Zeichnungen	
(z.B.	 während	 eines	 > A Vortrags)	
plakativ	sichtbar	zu	machen
•	um	in	begrenztem	Umfang	TN-Beiträ-
ge	zu	sammeln	und	mitzuschreiben
•	zur	 Gliederung	 und	 Übersicht	 („roter	
Faden“)
•	für	 Fragestellungen	 und	 Arbeitsauf-
träge	 für	 Gruppenarbeit	 (geben	 Sie	
diese	evtl.	den	Gruppen	mit!)
•	zur	 Präsentation	 und	 > M Visuali-

sierung	 von	 Gruppenresultaten	 (> S 
Gruppenarbeit 5: Präsentation von 
Gruppenergebnissen)

2 Das brauchen Sie dafür

•	Flipchartständer,
•	Flipchartpapier	(=	Charts),
•	Moderationsstifte,
•	Kreide,	Pastell	oder	Wachsmalstifte,
•	evtl.	farbiges	Papier.

3 Didaktisch-methodische     
 Hinweise

Das	Flipchart	besteht	aus	einer	Schreib-
fläche	 im	 Format	 70	 x	 100	 cm,	 die	 auf	
einem	dreibeinigen,	zusammenklappba-
ren	Gestell	montiert	ist.	Auf	die	Schreib-
fläche	wird	 ein	 Block	 Papierbogen	 auf-
gehängt.	Die	Blätter	lassen	sich	einzeln	
nach	hinten	umblättern.	Manche	Modelle	
besitzen	 eine	 ausziehbare	 Schiene,	 so-
dass	 Sie	 an	 ihr	 ein	 fertiges	 Papier	 ne-
ben	dem	aktuell	bearbeiteten	aufhängen	
können	(z.B.	Gliederung	eines	Referates).	
Das	 Flipchart	 kann	 als	 Dauer-	 und	 als	

Kurzzeitmedium	genutzt	werden.	Es	 ist	
eine	Tafel	mit	„Notizblockfunktion“,	d.h.,	
beschriebene	Charts	 lassen	sich	später	
wieder	zurückblättern.	Sie	können	auch	
einzelne	 Blätter	 abreißen	 und	 an	 die	
Wand	hängen.	Tipp:	Ziehen	Sie	mit	einer	
Pinnnadel	vorher	einen	„Reißstrich“!	Auf	
die	Charts	können	auch	Gestaltungsele-
mente	montiert	werden	z.B.	Formen	aus	
farbigem	Karton,	Drehpfeile,	Bilder,	auf-
klappbare	Überraschungen	usw.
Es	 ist	 relativ	 aufwendig,	 Flipcharts	 so	
zu	 archivieren,	 dass	 man	 ein	 gesuch-
tes	 Chart	 auch	 wirklich	 wiederfindet.	
Beschränken	 Sie	 sich	 deswegen	 auf	
die	 gelungensten	 Exemplare.	 Tipp:	
Eine	 große	 kartonierte	 Mappe	 schützt	
die	Flipcharts	und	erlaubt	das	schnelle	
Blättern.	Für	einen	einfachen	Transport	
gibt	es	spezielle	Flipchart-Köcher.	Ach-
tung:	Wenn	Sie	Charts	einsetzen,	denen	
man	ansieht,	dass	sie	schon	öfters	be-
nutzt	wurden,	schöpfen	die	TN	Verdacht:	
„Ein	 Seminar	 aus	 der	 Schublade“.	 Mit	
einiger	 Übung	 geht	 das	 Neuschreiben	
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VORTEILE & CHANCEN 

+	ist	flexibel	und	ortsunabhängig	ein-
setzbar
+	ist	unabhängig	von	Strom,	Technik	
und	erzeugt	keine	Nebengeräusche
+	Inhalte	können	dauerhaft	während	
der	Veranstaltung	sichtbar	sein
+	bietet	eine	gute	Abwechslung	zur	
Präsentations-Software
+	lässt	sich	gut	mit	anderen	Medien	
kombinieren
+	Charts	können	in	Ruhe	und	sorgfältig	
zu	Hause	vorbereitet	werden,
+	plakative	Wirkung	durch	Farben,	
schöne	Schrift,	Zeichnungen	und	eine	
sorgfältige	Gestaltung
+	hilft,	die	weitverbreiteten	„Tafelängs-
te“	zu	vermeiden
+	Aktivierung	der	TN	durch	Einbezug	
beim	Erstellen	neuer	oder	Ergänzen	
von	bereits	vorbereiteten	Charts
+	bietet	sich	als	Medium	für	Gruppenar-
beiten	an	(> S Gruppenarbeit)

NACHTEILE & PROBLEME

–	für	große	Gruppen	(mehr	als	50	TN)	
nicht	geeignet,	da	Format	zu	klein
–	keine	direkte	Vervielfältigung	als	
Handout	möglich
–	relativ	wenig	Platz
–	schnell	mit	Einzelheiten	überfrachtet
–	Format	ist	für	manche	Anwendungen	
zu	klein	(z.B.	> A Mind-Mapping),	Al-
ternative:	> M Pinnwand, > M Tafel
–	Inhalte	können	nicht	verändert	wer-
den	(Radieren	geht	nicht!)
–		Verbrauch	an	Papier	ist	hoch	(Um-
weltschutz!)	und	verursacht	nicht	
unerhebliche	Kosten
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immer	besser	und	schneller.	Oft	möch-
ten	 Sie	 ja	 auch	 eine	 Änderung	 vorneh-
men	(Tipps	für	die	handschriftliche	Ge-
staltung	> M Visualisierung).

Tipps für die Gestaltung
Überfrachten	 Sie	 die	 Charts	 nicht	 mit	
Inhalt!	Weniger	ist	mehr,	d.h.	
•	Informationen	verdichten,
•	Text	abspecken,
•	Stichworte	statt	Sätze,
•	Sparsamkeit	 bei	 der	 Gestaltung:	 2–3	
Farben	sind	meist	genug	(> M Visua-
lisierung),
•	achten	 Sie	 auf	 eine	 gut	 leserliche	
Handschrift	(> M Visualisierung).

Mit	 Kalligrafie-Stiften	 können	 Sie	 für	
Ihre	Flipcharts	auf	DIN-A4-Blättern	Ent-
würfe	 anfertigen.	Diese	 lassen	 sich	 gut	
in	 einem	 Ordner	 als	 Vorlage	 für	 neue	
Charts	archivieren.

Symbole und Bilder
Unterstützen	 Sie	 Ihre	 Aussagen	 auf	 dem	
Flipchart	 durch	 Symbole,	 Icons,	 Pikto-
gramme	 oder	 Bilder	 (s. > M Visualisie-
rung, > M Symbolisierung).	 Legen	 Sie	
sich	 eine	 Sammlung	 für	 immer	 wieder-
kehrende	 Themen	 an:	 z.B.	 für	 Ziele	 eine	
Zielscheibe,	 für	 zeitliche	 Angaben	 eine	
Uhr,	für	die	Pause	eine	Tasse,	für	Einzel-
arbeit	 eine	 Figur,	 für	 Partnerarbeit	 zwei	
Figuren	 etc.	 Diese	 Symbole	 können	 Sie	
selbst	 zeichnen	 oder	 fertige	 Bilder	 aus-
schneiden	und	aufkleben	(> A Collage, > 

A Bild malen). 

Mit	 dem	 Medium	 „Flipchart“	 sind	 fol-
gende	Aktionsformen	verbunden:	
> A Brainstorming, > A Didaktische 
Weiche, > A Diskussion, > A Exper-
tenbefragung, > A Geleitete Fantasie, 
> A Impulsmethode, > A Lehrge-
spräch, > A Mind-Mapping, > A Part-
nergruppen, > A Partnerinterview, > A 
Pro und Contra, > A Vortrag, > A 
Wachsende Gruppen, > A Zurufabfrage	
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